Ein Konverter-Konzept für „ComicKeeper“

Vorschläge für eine Import-/Exportfunktion zum Einbinden von Daten aus
Inventarlisten und -programmen 

(Grundlage dieses Dokuments ist der ComicKeeper V1.5 sowie meine Dokument 
„Mögliche Kriterien zur äußeren Kategorisierung von Comics“ und 
„Verwendung von ComicKeeper als ‚MediaKeeper’“)

Wie ich bereits in meinen beiden anderen Dokumenten mehrfach anklingen ließ besteht ein Hauptproblem bei jeden Datenbank-Design darin, daß bei einem späteren Aufteilen eines allgemeinen Feldes in mehrere Spezial-Felder ein automatisches Erkennen welche Daten in welches Feld gehören fast nie problemlos funktioniert.

Ein schönes Beispiel ist der Versuch aus einem Feld „Name“ die Felder „Vorname“, „Nachname“ und „Anrede“ zu generieren. Bei meinem ersten Arbeitgeber kamen häufig Namen wie „Hans Müller sen.“ vor. Diese wurden dann bei der automatischen Konvertierung zu einem Herrn „Sen“ mit Vornamen „Hans Müller“ (bei einer Sortierung der Akten nach Namen geradezu ideal)

Wenn beim Datenbank-Design bzw. bei der Dateneingabe nicht schon Mechanismen eingebaut wurden, welche einem später unterstützen, dann wird eine Konvertierung mit ausreichender „Trefferquote“ (min. 95-99%) sehr aufwendig bis zu unmöglich. Leider wird man bei einem allgemeinen Import-Konverter weitgehend vom „worst case“ ausgehen müssen. Andererseits sollte ein Konverter auch in der Lage sein mit etwaigen „Hints“ (Trennzeichen, Key-Wörtern etc) umgehen zu können bzw. diese auswerten zu können.

Wenn man also einen Import-Konverter für „ComicKeeper“ erstellen möchte, muß man sich im klaren sein, daß man es weitaus eher mit einer primitiven Inventarliste mit einem Kombifeld für Autor, Titel und Heftposition (z.B. „Pini, R+W.: Zeit der Träume 2“) einer Stückzahl, einem Erwerbsdatum, ev. einem Standort, ev. einem Verlag (mit Verlagsnummer) vielleicht sogar einem Kombifeld für die Ausstattung (z.B. „48S. SC/HF“) und einem Kommentarfeld für alles andere Wissenswerte zu tun bekommt als mit einem anderen ausgefeilten Comic-Verwaltungsprogramm. Neben diesem Problem des inneren Datenformats stellt sich auch noch die Frage des äußeren Datenformats. Hier muß von der einfachen festformatigen Liste (ev. mit Tab. Formatiert) über einer „Comma seperated“-Liste über Excel, Works und xBase-Tabellen bis hin zu Programm eigenen Datenformaten mit allem gerechnet werden.

Um mit diesen Problemen zurecht zu kommen schlage ich ein 3-stufige Konvertierung vor:

1. Die Konvertierung der vorliegenden Daten in ein Meta-Format

2. Das Importieren der Daten im Meta-Format in die ComicKeeper Datenbank

3. Das Nachbearbeiten der Daten durch Abgleich mit einer „Stammdaten“-Datenbank bzw. über einen Modify-Plus-Wizard (siehe e-mail vom 08.07.2001 auszugsweise im Abschnitt C. beigefügt)

Ein solches modulares Konzept würde die Möglichkeit eröffnen, daß Comic-Sammler welche sich vor Jahren mangels geeigneter Software selbst etwas in BASIC, Pascal oder einer anderen Sprache geschrieben hatten, nun selbst einen Konverter ins Meta-Format schreiben können und damit den Umstieg nach ComicKeeper erleichert bekommen.




A. Vorschläge für ein Meta-Format sowie die Import-/Export-Funktion von ComicKeeper

Grundsätzlich schlage ich für das Meta-Format eine strukturierte Text-Datei mit gleichem Zeichensatz wie im ComicKeeper verwendet (ANSI bzw. Unicode) vor.

Beschränkt man sich auf die Daten, die bei einer einfachen Inventarliste am wahrscheinlichsten sind, dann wäre eine CSV-Datei mit fester Feldreihenfolge theoretisch am einfachsten. 

Die Felder sind im Allgemeinen klar verständlich und stimmen weitgehend mit den Feldern der zu importierenden Liste überein. Eine Nachbearbeitung der Meta-Datei vor dem Import in den ComicKeeper ist für den erfahrenen Benutzer möglich und stellt eine Hilfe bei Fehlinterpretationen von Kommentarfeldern (mal Eigenschaft, mal Zustand) da.

Praktisch gibt es jedoch ein paar kleine Probleme. Zum einen gibt es bei CSV-Dateien Einschränkungen was die Länge einer Zeile sowie die möglichen Trennzeichen betrifft und zum anderen gibt es Probleme mit Mehrfachwerten bei den Autoren sowie etwaigen Eigenschaften und Zuständen, die nur durch ein zusätzliches Hilfstrennzeichen (CSV innerhalb von CSV) behoben werden können. Außerdem kann eine einfache CSV-Datei in Bezug auf Kategorien, Memo-Feldern, Autoren-Informationen etc. sowie einer späteren Erweiterung des ComicKeepers einfach nicht mithalten. 

Das andere „Extrem“ wäre die Nachbildung der Datenbankstruktur von ComicKeeper durch CSV-Sätze mit Tabellenkennung im ersten Feld und möglicherweise sogar nach Tabellen sortiert. In meinen Augen wird hier jedoch zuviel vom Inneren der Datenbank preisgegeben. Auch ist ein solches Format, so bequem es vielleicht auch für den Export der Datenbank sein mag, extrem unpraktisch was die Erstellung einer Meta-Datei aus einer Inventurliste betrifft.

Meiner Meinung wäre eine Mischform aus beidem die optimale Lösung. Für jeden Eintrag aus der Inventurliste gibt es einen CSV-Satz mit festen Feldern. Für Multifelder können nach diesem Satz weitere Hilfs-Sätze eingefügt werden. Spezielle Header- bzw. Trenn-Sätze können für die Untergliederung bzw. Strukturierung in Sammlungen bzw. Kategorien verwendet werden. 

Für den eigentlichen Importer schlage ich - der Einfachheit halber – eine 2-Pass Lösung in der Gestalt vor, daß zuerst geprüft wird ob das Datenbankarchiv alle notwendigen Einträge enthält und diese ggf. um fehlende Einträge erweitert wird bevor im 2. Durchlauf die eigentlichen Comics eingelesen werden.

Den 1. Durchlauf könnte man „verbose“ gestalten und bei fehlenden Einträgen alternativ zu Neuaufnahme eine Alternativ-Eingabe aus den schon bestehenden Einträgen anbieten. (Z.B. der Verlag „Feest“ fehlt und man kann sich aussuchen ob man diesen Verlag neu anlegen will oder lieber alle Einträge mit Verlagsangabe „Feest“ dem „Ehapa“-Konzern zuordnen will.)

Zusätzlich sollte es auch einen Exporter geben, der (mit einstellbarem Detailreichtum) die Daten ins Meta-Format extrahieren können, damit beispielsweise Comic-Sammler, die ihre Comics mit ComicKeeper verwalten, diese einfach mit Ihrem Inventar-Verzeichnis (welches auch Möbel, Teppiche und Schmuck enthält) abgleichen können.

Beide Programme sollten als DLL angelegt werden, welche entweder von der ComicKeeper Datenbank-Verwaltung oder vom Listenkonverter aufgerufen werden können.




B. Leistungsbeschreibung eines Listen-Konverters ins Meta-Format

Für einen einfachen Listen-Konverter sollte man sich meiner Meinung nach auf folgende Leistungen beschränken: Die Datenquelle ist eine Liste mit einem durchgängigen Datenformat, welche sich erst einmal auf folgende auswertbare Felder beschränkt:

· Titel
: Der Titel des Comics

· Autor
: Der/die Autor(en) des Comics

· Autor_Titel
: Autor(en) und Titel in einem Feld

· Serienpos
: Die Serienposition eines Comics

· Titel_Pos
: Der Titel mit angefügter Serienposition 

· Autor_Titel_Pos : Kombination aus Autor Titel und Serienposition (s.o.)

· Anzahl
: Die Anzahl der vorhanden Comics

· Verlag
: Der Verlag 

· VerlagsNr
: Eine Verlags-Nummer (ISBN o.ä.)

· Verlag_Nr
: Der Verlag zusammen mit Verlagsnummer

· Erwerbsdatum
: Der Zeitpunkt des Erwerbs

· Erwerbswert
: Der Einkaufspreis

· Zeitwert
: Der aktuelle Wert des Comics

· Standort
: Der Lagerort des Heftes

· Status
: Der Status des Heftes (z.B. Vorhanden, Verliehen etc.)

· Statushinweis
: Hinweise zum Status eventuell auch für Inventarnummern verwendbar

· Bewertung
: Die Zustandsbewertung (0-5 o.ä.)

· Kommentar
: Ein allgemeines Kommentarfeld

Im ersten Schritt ist erst einmal der Name (Dateiname) der Datenquelle und der Datenquellentyp (Text, xBase, Excel, Access, ODBC) und ggf. der Name der Tabelle abzufragen.

In einem weiteren Schritt muß die Identifikation der einzelnen Spalten mit ev. internen Trennungen (z.B. „:“ als Trennung von Autor und Titel beim Feld „Autor_Titel“ oder „/“ als Trennung mehrerer Autoren) abgewickelt werden.

Der dritte Schritt wäre dann die Konvertierung ins Meta-Format selbst.

Als vierter Schritt wäre dann noch der Aufruf des Importers aus Abschnitt A. denkbar.

Da alle Tabellenkalkulationen und Datenbanken in irgendeiner Form einen export im CSV Format ermöglichen ist eine anfängliche Beschränkung auf dieses Format durchaus denkbar.

C. 
Nachbearbeitungskonzepte und Ihre Tools

Wie bereits in der Einleitung geschildert wird ein ComicKeeper, welcher seine bisherige Inventarliste in das ComicKeeper-Format gebracht hat erst einmal frustriert sein. Entweder sind wegen Konvertierverluste ein großer Teil seiner Informationen im Nirvana gelandet oder aber er stellt fest wie wenig Informationen er überhaupt bisher zu seiner Comic-Sammlung erfaßt hatte. Neben der manuellen Erfassung der Informationen gibt es zur Komplettierung seiner Daten 2 theoretische Möglichkeiten. Entweder er bekommt die Möglichkeit seine Daten an Hand einer „Stammdaten“-Datenbank (z.B. vom Comic-Verlag) über Titel, Verlag und Serienpos. bzw. Verlagsnummer abzugleichen oder aber er versucht Angaben über Format, Seitenzahl, Covergestaltung, Sprache etc über Templates für eine ganze Serie zu erweitern. Zu letzterem habe ich in meiner e-mail vom 08.Jul.2001 folgendes vorgeschlagen:

„Vielleicht ist es am einfachsten ein Gegenstück zum Copy+ Wizard zu 

konstruieren der von einem bestehenden Heft als Template die Werte für

"Cover", "Format", "Sprache"... übernehmen kann.

Zur Auswahl der zu bearbeitenden Hefte könnte der Titel, Untertitel oder 

die Heft-Pos (von-bis bzw. Auswahl wie bei der Seiten-Auswahl bei der Druck-Dialogbox)verwendet werden. Bei der Übernahme sollte mit Ausnahme des

Hefttitels (der von der Veränderung gesperrt sein sollte) und dem Feldern

"Eigenschaft" und ev. "Zustand" (für den jede einzelne Eigenschaft angewähltwerden muß, da Signaturen bespielsweise nicht über ein Template verfielfältigt werden sollen) alle Eigenschaften vom Copy+ Wizard-Dialog übernommen werden und bei entsprechender Auswahl vom Template an die ausgewählen Hefte übertragen werden. Ein solcher Wizard könnte auch helfen, wenn man nachträglich den Lagerort der Hefte ändern oder eine URL eintragen möchte.“

